— 2 


r e 


S RR 


\ 


N” 
— EBD 8 


— 


AR sn 


Warſchauer Zeitung 


für 


— e— 


— — 


Polens freye Buͤrger. 
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Sonnabends den 14. Junius 1794. 


D. 29ſten May ſtellte der Bürger 
Potocki, Praͤſident des Departements der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, den in 
Warſchau reſidirenden flemden Miniſtern 
folgende Note zus 

Da der hoͤchſte National⸗Rath den 28. 
May, durch den Oberdefehlshaber T. Ko⸗ 


sciuszko, den Wuͤnſchen der Nation ge⸗ 
maͤß, niedergeſetzt worden ift; fo hat Un⸗ 


terzeichneter die Ehre den Hr. N. N. da: 
von zu benachrichtigen, und ihm anzuzei⸗ 
gen, daß er zum Mitgliede dieſes Raths 
ernannt worden ſey, um im Departement 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten den Vor⸗ 
ſitz zu führen. Und da uͤberdies Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt der König erkläre haben, daß er von 
der Nation und dem, in den jetzigen Ange⸗ 


legenheiten des Staaks niedergeſetzten 
hoͤchſten Rathe, unzertrennbahr ſeyn willz 
ſo wird der Hr. N. N. ſo guͤtig ſeyn, ſich 
bey den Angelegenheiten und Gegenſtaͤn⸗ 
den feiner Geſandſchaft, welche den Kb: 
nig und die Republick betreffen, an Unter⸗ 
zeichneten zu wenden. Warſchau den 29. 
May 1794. Ignaz Potocki. 

Alle fremde Miniſter (den preuſſiſchen 
Miniſter Buchholtz ausgenommen) haben 
dieſe Notiſtkation von ihrer Seite durch 
Noten beantwortet, in welchen ſie erklaͤ⸗ 
ren: daß ſie ſich bey Gegenſtaͤnden ihrer 
Geſandſchaft an den Koͤnig und die Re⸗ 
publick, allemal an den Bürger Potockl, 
Praͤſidenten des Departements der aus: 
waͤrtigen Angelegenheiten wenden, und ih⸗ 
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ren Höſen von der Ernennung des hoͤch— 
ſten National- Raths Nachricht geben 
werden. 


Wote des Schwediſchen Miniſters 
Hrn. von Toll an den Bürger Pos 
tocki, Praͤſidenten der Departe⸗ 
ments der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten. 

Da Unterzeichneter außerordentliche Ge— 
ſandte und bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. 


Majeſtaͤt des Koͤnigs von Schweden, den 


Auftrag erhalten hat, dem Hofe bey wel— 
chem er zu reſidiren die Ehre hat, die neu⸗ 
erlich zwiſchen Ihro Majeſtaͤten den Ko⸗ 
nigen von Schweden und Daͤnnemark ge⸗ 
ſchloſſene Konvention, in Betref der gegen« 
ſeitigen Vertheidigung der Freyheit, und 
Sicherheit der Schiffarth und des Han⸗ 
dels beyder Nationen, mitzutheilenz fo wen⸗ 
det er ſich deswegen an Sr. Exellenz den 
Hr. Ignaz Potocki, Ritter der polniſchen 
Orden, und fuͤgt die erwaͤhnte Konvention 
in der Ueberſetzung dieſer Note bey, mit 
der Bitte, Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige und 
der Durchlauchtigen Republick davon Nach⸗ 
richt zu geben. Warſchau den Iſten Ju— 
nius 1794. von Toll. 
Antwort des Buͤrgers Potocki auf 
vorſtehende Note. 5 
Unterzeichnetes Mitglied des hoͤchſten 
National ⸗Raths und Praͤſident des Der 
partements der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, hat unter dem 1. dieſes Monats 
die Note des Hr. von Toll, außerordentli⸗ 
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chen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mi: 
nifters Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Schweden, erhalten, wodurch er von der 
neuerlich zwiſchen Ihro Majeſtaͤten den 
Koͤnigen von Schweden und Daͤnnemark 
geſchloſſenen Konvention, in Betref der 
gegenſeitigen Vertheidigung der Freyheit, 
und Sicherheit der Schiffarth und des 
Handels beyder Nationen, benachrichtiget 
wird; und hat daher nicht unterlaſſen die⸗ 
fe Note fo gleich Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige und dem hoͤchſten National⸗Rath 
mitzutheilen, welche die darinn enthaltene 
Notifikation mit jener Theilnahme aufge⸗ 
nommen haben, die ſie bey alle demjenigen 
bezeugen werden, wodurch das gemein: 
ſchaftliche Beſte dieſer beyden dem Koͤni⸗ 
ge und der Republick zugethanen Hoͤfen 
befördert werden möchte. Unkerzeichne⸗ 
ter, der es ſich zum Ruhme anrechnet, die⸗ 
ſe Verſicherungen der beharrlichen Zunei⸗ 
gung der polniſchen Nation gegen Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt den Koͤnig von Schweden geben 
zu koͤnnen, hat zugleich die Ehre, den bes 


vollmaͤchtigten Miniſter Sr. Schmepifchen: 


Majeſtaͤt zu erſuchen: dieſe Erklaͤrung ſei⸗ 
nem Hofe mitzutheilen. Warſchau den 
sten Junius, 1794. 
Ignaz Potocki. 
Aus Bielsk den 5. Junius. 


Der Buͤrger Karwowski, General Ma⸗ 
jor der Woywodſchaft Podlachien meldet: 
daß er aus den Kantoniſten dieſer Woy⸗ 
wodſchaft 2 Bataillons Pickentraͤger, 2 
Bataillous Scharfſchuͤtzen und ein Kaval⸗ 

lerie« 
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lerie Pulk formirt, und den größten Theil 
ſchon mit Gewehr und Monduren verſe⸗ 
hen hat. Täglich vermehren immer neue 
ankommande Freywillige ſein Kommando, 
und viele preuſſiſche Deſerteurs kommen 
ſelbſt mit ihren Waffen bey ihm an, um 
in Dienſten der Republick zu treten. 


Aus Wilna den 1. Junius. 


Man ſpricht hier allgemein mit Be⸗ 
wunderung von der Thaͤtigkeit und Ent⸗ 
ſchloſſenheit der Bewohner von Samogi⸗ 
zien und andrer daſelbſt gelegenen Diftri- 
ckte, indem in jenen Gegenden die bewaf- 
fnete Macht ſchnell anwaͤchſt, die genaue⸗ 
ſte Ordnung erhalten, und der Feind im⸗ 
mer muthig zuruͤckgetrieben wird. In der 
That zeigt ſich daſelbſt auch die Vater⸗ 
landsliebe in ihrer ganzen Staͤrcke, und 
Freyheit iſt das Loſungswort, das jeden 
Burger zu den groͤßten Aufopferungen an⸗ 
feuert. Die thätigen Bewohner von Sa. 
mogitien, haben Zeit und Gelegenheit ge: 
funden, Gewehre und Ammunition in an⸗ 
ſehnlicher Menge einzufuͤhren, und die 
Feinde ſind von ihnen ſchon zu verſchiede⸗ 
nen malen, ſelbſt ohne von Linien-Truppen 
unterſtuͤtzt zu ſeyn, zuruͤckgedraͤngt worden. 

Eine Kolumne der Republikaniſchen 
Armee iſt aus dem Lager bey Gawia nach 
Lidza vorgerückt, und ſtieß in der Gegend 
von Lipniszki auf eine ruſſiſche Diwiſion, 


| welche fie mit einer ſtarken, jedoch unwirk⸗ 


ſamen Kanonade empfieng. Die Natio⸗ 
nal⸗Kavallerie deckte den Marſch der vor: 


ruͤckende Kolumne, und der Feind zog ſich 


zuruͤck. Unſre Armee, unter dem Roms 
mando der Generale Jaſimski und Chle⸗ 
winski hat ſich nun in zwey Kolonnen ge⸗ 
theilt, und obſervirt die ſeindlichen Korps. 


Aus Ruligow den 29. May. 
Der Buͤrger Kowwacz, Kapitain eines 


bey Kuligow am Bug ſtehenden Jaͤger⸗ 


Korps, erhielt von einem bey Arciechow 
poſtirten Kommando den Rapport: daß es 
bey dem Verlangen der am Ufer der Na⸗ 
rew befindlichen Preuſſen, den aus Danzig 
zu Lande zuruͤckkehrenden Schiffer Kru⸗ 
pinsfi uͤberſetzen zu laſſen, das Schiff 
und die Schiffer habe anhalten laſſen. Die 
Preuſſen verlangten hierauf die Zurück» 
gabe des Schiffes, und fingen zuletzt an 
aus dem kleinen Gewehr zu ſchieſſen, da 
ihr Zurufen fruchtlos blieb. Aber unſre 
Jaͤger beantworteten dieſes ſo wirkſam, 


daß ſich die Preuſſen von den Ufern ent⸗ 


fernten. Um 2 Uhr in der Nacht auf den 
30. May, kehrte eine groͤſſere Menge 
preuſſiſcher Infanterie und Kavallerie an 
bie Narew zuruͤck, und ſieng an Peloton⸗ 
weiſe zu feuern; da aber unſte verſteckte 
Jaͤger einige Pferde und einen Kavälleri⸗ 
ſten toͤdteten, fo zog ſich die Kavallerie zu- 
ruͤck, und die Infanterie enrfloh gleichfals 
auf die nächftgelegene Anhöhe. Der Ka⸗ 
pitain Kowwacz ließ hierauf einige Picke⸗ 
te zuruͤck, und zog ſich wieder nach Kuli⸗ 
gow. Den 30. des Morgens um z Uhr 
hoͤrte man in Kuligow ein ſtarkes Feuer 
aus Kanonen und kleinem Gewehr. Der 
Kapitain ſchickte daher ſo gleich den 
N 2 ö 5 Unter: 
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Unter ⸗Leut. Koſtrzewinski mit 30 Mann 
an den Zuſammenftuß des Bugs und der 
Narew ab, weil er wußte, daß die Preuſſen 
auf dieſem Ort am leichteſten üuͤberſetzen 
koͤnnten, und er ſelbſt eilte nach Arciechow, 
um den aus Radzimin daſelbſt erwarteten 
Sukkurs von einigen so Mann abzuho⸗ 
len. Es kam hierauf zu einer Aktion, in 
welcher die Preuſſen 5 Gemeine und einen 
Olſizier verlohren, und bis gegen 20 Ver: 
wundete zaͤhlten. Den folgenden Tag 
marſchierte dieſes preuſſiſche Kommando, 
zu welchem noch 3 Kompagnien aus Ze⸗ 
grze geſtoſſen waren weg. 

Den z. Junlus ließ der Kapitain Ko⸗ 
wacz vier Schiffe des Generals Kurdwa⸗ 
nowski anhalten, ohne auf die Qu ung 
der Kammer von Neuhof, noch auf die 
Ausſage des Schiffers Rücklicht zu neh⸗ 
men, welcher verſicherte: daß dieſe Schiffe 
ſchon ſonſt waͤhrend der Zeit, daß man die 
Schiffe des Branicki angehalten hatte, ſrey 
durchpoſſirt wären. Der Kapitain Ko⸗ 
wacz gruͤndete ſein Verhalten darauf, well 
er wußte, daß Kurdwanowski der Bevoll⸗ 
maͤchtigte und ein Anhänger des Dranic- 
ki fen, und wirklich find jene Schiffe auch 
jetzt ſchon konſiſcirt worden. 

Warſchau den 14. Junius. a 

Den gten d. M brachte man hier wie⸗ 
derum einige zwanzig Ruſſen ein, welche 
der General Wedelſtedt in dem Gefecht 
bey Dubienka zu Gefangen neee 
Auch wurde den 8ten d. M der 0 seneral 
Arſeniew, nebſt andern ruſſiſchen Offizie- 
ren, unter einer Bedeckung aus Wilna 


nach Warſchau gebracht. 


Aus Sochaczew ſuchten die Preuſſen 
die benachbarten Dorfſchaften zu uͤberfal⸗ 
len und zu pluͤndern, wurden aber von den 
bewaffneten Landleuten mit Verluſt zu⸗ 
ruͤckgetrieben, hinterlieſſen ihre Beute nebſt 
2 Kanonen, und zogen ſich wieder hinter 
den Fluß Bzura zurück. 

Der hochſte National- Rath hat wiede⸗ 
rum eine Einrichtung der Warſchauer 
Buͤrger Ming, fo wohl in Ruͤckſicht der 
inneren Sicherhat als auch der Verthei⸗ 


digung der Stadt, zur Zeit eines Lerms, 


bekannt gemacht. Da aber dieſe Ein: 
richtung in den meiſten Punkten mit den- 
jenigen uͤbereinſtimmt welche wir in Nro. 
10 unſrer Zeitung im Auszuge mitgetheilt 
haben, ſo zeigen wir nur diejenigen Punk⸗ 
te an, welche zu jenen hinzugefuͤgt, oder 
veraͤndert worden ſind. 

Die ganze bewaffnete Macht der Stadt 
Warſchau beſteht aus den General Kom— 
mendanten der Stadt, aus den Eirkel⸗-Kom⸗ 
mendanten, den Pyſigezniks, Se tniks, Paie- 
tigtaiks und ih er untergeordneten Mann⸗ 
ſchaft. 1. Die Eirkel⸗Kommendanten und 
Tyfigesniks werden auf dem Rathhauſe 
der Warſchauer Altſtadt, vor dem Pra. 
ſidenten dee Stadt folgenden Eid ablegen: 
„Ich NN. ſchwoͤre vor dem allmächtigen, 
„dreyeinigen Gott, daß ich der polniſchen 
„Nation treu, den Befehlen des Oberbe⸗ 
„ fehlshabers Tadeus Koseiuszko, fo wie 
„den Befehlen feiner Unter-Kommendan— 
„ten Gehorſam feiften, für die Öffentliche 
„Sicherheit und Ruhe ſorgen, und die 
„Pflichten meines Amts ſorgfaͤlltig erfül- 
„len werde, Dazu verhelfe mir Gott ꝛc.“ 
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2. Die Setniks und Drießgtaiks werden 
nach derſelben Formel vor ihren Kommen⸗ 


danten den Eid ablegen, und zwar jeder 


auf dem Rathhauſe ſeines Cirkels, in Ge⸗ 
genwart einiger von dem Praͤſidenten dazu 
delegirter Perſonen 3. Nach dieſem ab⸗ 
gelegten Eide, werden alle Cirkel⸗Kom⸗ 
mendanten, Tyüigezuiks, und Setniks von 
dem Praͤſidenten der Stadt Warſchau zu 
einem Militair-Range in Vortrag ge: 
bracht werden, und alsdann von dem Ober⸗ 
befehlshaber ihre Patente, dieſen Vortraͤ— 
gen gemäß, erhalten. J. Die Cirkel⸗Kom⸗ 
mendanten, 'Tyfigezniks und Setniks und 
Municipal⸗Adjutanten bey Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige, werden ſolche Offiziere Schaͤr⸗ 
fen und Feldzeichen tragen, als wie dieſe 
in der Armee der Republick gebraͤuchlich 
find. Die Dziefigtaiks hingegen werden die 
Feldzeichen eines Unteroffiziers tragen. F. 
Anſtatt der in der Armee gebräuchlichen 
Achſelbaͤnder, werden fie tuchene Achſel⸗ 
baͤnder tragen. Auf dem Achfelbande des 
Cirkel⸗Kommendanten werden die Wor- 
te Freyheit, Integritaͤt und Unabhaͤn⸗ 
gigkeit ( Wolaase, Catosé y Nipodle- 
glos) durch die Buchſtaben W. C. N. 
angedeutet werden. Der Tyfigeznik 
wird auf feinem Achſelhande die Zahl tau— 
ſend durch die roͤmiſche Ziffer M, der Sex 
tuik die Zahl hundert, durch die roͤmiſche 
Ziffer C, der Drisfietnik die Zahl zehn, 
durch die roͤmiſche Ziffer X, angedeutet, 
führen. Alle dieſe Ziffern ſollen aus ver- 
goldeten Blech gemacht werden. Die Fe⸗ 


der und Kokarde am Hut bleibt ſchwarz. 


Unter dem Sten Junius machte der 
hoͤchſte National⸗Rath ein Univerſal, in 
Betref der Abgaben] und Steuern, be⸗ 
kannt, worinn den Buͤrgern und Landes— 
bewohnern angezeigt wird: daß diejenigen 
Abgaben, welche auf dem letzten Konſtitu⸗ 


tions⸗Reichstage feſtgeſetzt oder beſtaͤtigt 


wurden, auch jetzt beybehalten werden ſol⸗ 
len. Da aber die jetzige Lage des Water: 
landes es noͤthig macht, daß der Schatz 
auf das ſchieunigſte reichlich verſehen wer⸗ 
de, ſo machte der Rath zugleich bekannt, 
daß die Steuer, welche die Einwohner der 
Woywodſchaft Krakau ſich auferlegten, 
auf das ganze Land ausgedehnt werden 
ſolle, und ertheilte daher dem Schatz De⸗ 
partement den Auftrag, in Betref der 
Vertheilung und Einhebung dieſer Abga- 
ben, Vorſchriften für die Ordnungs Kom⸗ 
miffionen zu entwerfen. „Wenn der hoͤch⸗ 


„ſte Rath, (beißt es am Schluß dieſes 


„Univerſals) an dem allgemeinen Patrio— 
„tismus der Nation auch nur zweifeln 
„ koͤnnte, fo wuͤrde er noch hinzufuͤgen: 
„Buͤrger und Bruͤder! laßt einen Theil 
„des Vermoͤgens uns aufopfern, um das 
„übrige zu erhalten; laßt uns auch dieſen 
„Ueberreſt darbringen, um unſer Leben zu 
„ ſichern; laßt uns endlich auch das Leben 
„wagen, um die durch Uebergewalt uns 
„entriſſene Freyheit wieder zu erlangen, 
„ und fie auch unſern Brüdern wieder zu 
V ertheilen, die jetzt unter dem Joche frem- 
„der Herrſchaft ſeufzen. Allein jenes hei⸗ 
„lige Feuer der Vaterlandsliebe entbins 
„det den Rath von dee Nothwendigkelt 


euch 


euch zu dieſer Buͤrgerpflicht zu ermahnen, 
„und die traurige Erfahrung jenes Un 
„gluͤcks, das unſer Vaterland betraf, ver- 
„tritt die Stelle der kraͤftigſten Ueberzeu— 
„gungs⸗Gruͤnde. 
Kollatay, Praͤſident d. h. R. 
Den 6. Junius erſchien folgendes Uni⸗ 
verſal des hoͤchſten Raths in Betref der 
Rekrutenlieferung, der Bewaffnung 
aller Bewohner und des allgemeis 
nen Aufgebots: 


Der hoͤchſte National⸗Rath an die 
Bewohner von Polen und Litt. 


Alles was irgend den Geiſt des freyen 
Mannes erheben, und denſelben zur Liebe 
und Vertheidigung des Vaterlandes anzu⸗ 
feuern vermag, alles dies ſagte euch ſo oft 
ſchon die Zufchriften des Oberbefehlsha⸗ 
bers, alles dies lehrt euch taͤglich fein Bey. 
ſpiel. Er widmete ſich ganz unſerm Be⸗ 
ſten, denn er vertraute ſeiner Nation, 
und war von ſeinen Mitbuͤrgern uͤberzeugt, 
daß ihnen die groͤßten Aufopferungen fuͤr 
Freyheit und fuͤr die Rettung des Vater⸗ 
landes leicht und angenehm find. Ihr 
fuͤhlet es, geliebten Bürger, daß in der je⸗ 
tzigen Sage der Republick eine unvollſtaͤn⸗ 
dige Kraft⸗Anwendung in ihren Folgen 
ſehr truͤglich ſeyn wuͤrde, um daß wir alle 
unſre Kraͤfte, alle Energie in Thaͤtigkeit 
fegen müffen, um unſre Rechte, unſer Anz 
ſehen wiederzuerlangen, und jene Beein⸗ 
traͤchtigung, jene Gewaltthaͤtigkeiten und 
jene Schmach zu raͤchen, welche uns bis 
jetzt ſo tief darnieder beugten. Dieſe Em⸗ 


pfindungen gaben uns die Waffen in die 
Hand, welche Vaterlandsliebe uns nicht 
eher nieder zu legen erlaubt, als bis wir 
mit denſelben uns Gerechtigkeit verſchaft 
haben werden. Unſte Verzweiflung macht 
jetzt der Hofnung Platz“, weil die innere 
Kraft der Nation unſerm Unternehmen 
entſpricht. Wir haben genug ruͤſtige Krie⸗ 
ger, genug Lebensmittel und Eiſen, und 
ſind daher im Stande den Krieg auszu⸗ 
halten, und ihn mit Ruhm zu endigen. 
Wird von J Schornſteine, ein Infante⸗ 
riſt, und von so Schornſteine, ein Ka⸗ 
valleriſt geſtellt, ſo wird die Macht der 
Republick furchtbar erſcheinen. Und die 
allgemeine Bewaffnung aller Einwohner 
Polens, ſtellt die ganze Nation als eine 
ungeheure Maſſe von Kriegern dar, welche 
ſo oft es die Nothwendigkeit erfordert, die 
Armee ſchleunig und wirkſam unterſtuͤtzen 
koͤnnen. 

Der hoͤchſte National Rath macht 
daher dem großen Plane und den Anord— 
nungen des Oberbefehlshabers gemaͤß, 
folgende Punkte bekannt, über deren puͤnkt⸗ 
liche Erfüllung zu wachen, er den Ord— 
nungs⸗Kommiſſionen den Auftrag giebt. 

1. Bons Schorſteinen in großen und 
kleinen Staͤdten, ſo wie in Doͤrfern, ſoll 
ein junger geſunder und ruͤſtiger Mann, 
mit Gewehr, das heißt: mit einem Kara⸗ 
biner und einigen dazu gehoͤrigen Patro⸗ 
nen, oder mit einer 11 Fuß langen Picke, 
oder Senſe und Axt bewaffnet, als Rekrut 
geſtellt werden. Er kann gewoͤhnlich wie 
ein Bauer gekleidet ſeyn, muß aber zwey 

Hem⸗ 
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Hemden, gute Stiefel, eine Muͤtze, ein 
grobes Bettuch von zwey Breiten haben, 
auf 6 Tage mit Zwiebacken verſehen ſeyn, 
und auf einem Monath eine Leynung von 
15 fl. erhalten. 

2. Funfzig Schornſteine ſtellen einen 
Rekruten fuͤr die Kavallerie, das heißt: 
einen mit einem Saͤbel, ein Paar Piſto⸗ 
len und einer Picke bewaffneten Reuter, 
deſſen Pferd auf 250 Fl werth ſeyn muß. 
Zu ſolchen Rekruten ſollen gut berittene 
Leute, als Reitknechte, Jaͤger u. ſ. w. er⸗ 
waͤhlt werden. 

3. Die Ordnungs⸗Kommiſſionen ſol⸗ 
len von den Kommendanten die Qufttun⸗ 
gen uͤber die Ablieferung der Rekruten in 
Empfang nehmen, und ſie denjenigen ab⸗ 
liefern, welche die Rekruten ſtellten. Ueber⸗ 
dies ſollen die Ordnungs⸗Kommiſſtonen 
dem Rathe auf das ſchleunigſte die Anzahl 
der geſtellten und noch zu ſtellenden Rekru⸗ 
ten anzeigen. Auch werden ſie den Rath 
benachrichtigen, ob in ihren Woywod- 
ſchaſten und Diſtrickten, Militair⸗Per⸗ 
ſonen in hinlaͤnglicher Anzahl befindlich 
ſind, welche die Rekruten zin Kriegs⸗Ma⸗ 
neuvern uͤben koͤnnen, damit in dieſer Ab⸗ 
ſicht die nörhigen Verfuͤgungen getroffen 
werden koͤnnten. 

4. Um die Armeen mit Lebensmitteln 
und Furage zu verſehen, werden die Ord⸗ 


nungs⸗Kommiſſtonen anbefehlen, daß je⸗ 


der Schornſtein 24 Pfund Zwiebacke, 8 
Garniec Hafer, und 24 Pfund Heu liefere. 

6. Die Ordnungs⸗Kommiſſtonen wer⸗ 
den dahin ſehen, daß alle Bewohner von 


18 bis 40 Jahre, mit Karabinern, Flin⸗ 
ten, Picken oder Senſen und Säbeln ber 


waffnet werden, und daß des Sonntags 
die Bewohner der Doͤrfer und Staͤdte 


Kriegsuͤbungen anſtellen mögen. Dieſer 
Befehl ſoll innerhalb 3 Wochen ausgefuͤhrt 
werden, weswegen auch die Ordnungs⸗ 
Kommiſſionen aus ihrer Mitte, oder ſonſt 
einen andern ihres Zutrauens wuͤrdigen 
Buͤrger in die Dorffchaften und Staͤdte 
verſchicken ſollen, damit dieſer den Kom⸗ 
miſſionen und dieſe dem hoͤchſten Rathe, 
von der Erfüllung dieſes Befehls Nach 
richt erſtatten koͤnnen. N SE 

6. Woywodſchaften, Diſtrickte oder 
auch ganze Provinzen, welche vom kom- 
mandirenden Generale zum allgemeinen 
Aufgebot aufgefordert werden ſollten, wer⸗ 
den ſich dabey nach folgenden Vorſchriften 
richten: t. Es foll nur die Haͤlfte der bewaff⸗ 
neten Mannſchaft ausruͤcken, indeß die an⸗ 
dre Hälfte fo wohl ihre eigne Wirthſchaft 
beſorgen, als auch den zurüͤckgebliebenen 
Familien ihrer ausricfenden Mitbuͤrger, 


in der Wirthſchaft behuͤlflich ſeyn ſollen. 


2. Die ausruͤckende Mannſchaft ſoll auf 
10 Tage mit Lebensmittel verſehen ſeyn, 
und der Guthsherr ſoll mit allen feinen 
Dienſtboten, ſich an die Spitze. der aus⸗ 
ruͤckenden Landleute feines Dorfes ftellen. 


3. Ein Guthsherr der durch Schwaͤchlich⸗ 


keit oder durch einen andern Staatsdienſt. 
davon abgehalten werden ſollte, iſt verbun⸗ 
den ſeinen Sohn anſtatt ſeiner ausruͤcken 
zu laſſen. 4. Ein Guthsherr, der keinen 


erwachfenen Sohn hat, oder auſſer Lande 


befind⸗ 
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befindlich ſeyn ſollte, wird verpflichtet von 
jeden ihm gehoͤrigen Dorfe 2 Kavalleri⸗ 
ſten zu ſtellen, und ſie auf einen Monath 
mit Lehnung zu verſehen. Dieſes wird 
auch den Geiſtlichen auf folgende Art zur 
Pflicht gemacht. Diejenigen Geiſtlichen, 
welche nicht über rooo fl Einfünfte ha⸗ 
ben, ſtellen zum allgemeinen Aufgebot 
einen Infanteriſten, diejenigen, welche bis 
2000 fl. Einkuͤnfte haben, ſtellen einen 
Kavalleriſten, und Diejenigen welche über 
2000 fl. Einkuͤnfte haben, ſtellen 2 Ka⸗ 
valleriſten, und das zwar aus jedem Dor⸗ 
fe, wovon ſie Beſitzer find. J. Der ver⸗ 
armte Adel, welcher nur einen Schorn⸗ 
ſtein befitzt, iſt verpflichtet entweder ſelbſt 
zu erſcheinen, oder ſeinen Sohn, Bru⸗ 
der u. ſ. w. zu ſtellen, und das zwar unter 
der Strafe, welche die aͤlteren Geſetze ge⸗ 
gen den, bey einem allgemeinen Aufgebot 
ſich nicht einfindenden Edelmann beſtim⸗ 
men. — 


6. Da es der Wille des Oberbeſehls⸗ 
habers iſt, daß im Großherzogthume Lit⸗ 
tauen die Armee durch ein allgemeines 
Aufgebot unterſtuͤtzt werde; ſo wird die 
Central: Deputation mit den Ordnungs⸗ 
Kommiſſionen dieſes Großherzogthums 
dafuͤr ſorgen: daß dieſes Aufgebot im 
Ganzen oder zum Theil, den Befehlen 
des kommandierenden Generals gemaͤß, 
nach obigen Vorſchriften vollzogen werde. 


Hugo Kollgtay. P. d. h. R. 


M 


Auszug aus dem woͤchentlichen Rap⸗ 
porte des h. N. Raths, vom 28. 
May bis zum zien Junius. 

Den 28. May. 

1. Bis zur Ankunft der noch abweſenden 
Mitglieder des Raths, wurden die 
Stellvertreter Matuſzewicz fir das 
Kriegs⸗Departement, Kochanowfki für 
das Departement der Sicherheit, Szy⸗ 
manowſki für das Juſtitz- Departement 
und der Geiſtliche Dmochowfki für das 
Departement des National⸗Unterrichts, 
zu Praͤſidenten ernannt. 

2. Alle Deputattonen erhielten den Huf- 
trag, ihre Geſchaͤfte fortzuſetzen, bis 


ihnen der hoͤchſte Rath Rechenſchaft 


abnehmen wuͤrde. 


Den 29. May. 


1, Erklaͤrten Sr. Maj. der König den 
Delegirten des Raths, daß er ſich uͤber 
die Eroͤfnung des hoͤchſten Raths freue, 
und das Vaterland ſelbſt bey der groͤß⸗ 
ten perſoͤnlichen Gefahr nicht verlaſſen 
werde. 

2. Wurde der Buͤrger Kochanowſki, Praͤ. 
ſident,des Ordnungs-Departements, 
bevollmaͤchtiget, Reiſepaͤße zu erthei⸗ 
len. Von der Strenge der ehemals 
vom proviſoriſchen Rath in dieſer Ab⸗ 
ſicht gegebenen Vorſchriften wurde et⸗ 
was nachgelaſſen, und einige andere 
Regeln vorgeſchrieben. 


(Die Foriſetzung in der Beylage) 


1. 


1. 
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Beylage zu N' 15. 


der 


Warſchauer Zeitung 
Ptöolens freye Buͤrger. 


(Fortſetzung.) 
Den 30. May. 

A. Wurde dein Schaß- Departement auf. 
getragen, 400,000 fl. an den Kom⸗ 
mendanten Mokronowski auszuzahlen. 

2. Wurden einige Glieder des Raths er⸗ 
nannt, um der Oe dnungs⸗Kommiſſion 
dem Kriminal⸗Gerichte und allen vom 
proviſoriſchen Rathe ernannten Deputa⸗ 
tionen, Rechenſchaft abzunehmen. 

Den 31. May. 

1. Wurde dem Schatz⸗Departement der 
Auftrag gegeben, 1000 fl. an die Kan⸗ 
zelley des Kriegs Departements und 
6000 fl. zur Unterhaltung der rußifchen. 
Gefangenen auszuzahlen. 

‚2. Wurde der Rath von dem Departe⸗ 
ment der auswärtigen Angelegenheiten 
benachrichtiget: daß der engliſche, 
ſchwediſche, oͤſtereichiſche, paͤbſt⸗ 
liche, bolländifche und ſpaniſche 
Miniſter, auf die Note geantwortet 
habe, worinn jedem derſelben die Er⸗ 
oͤffnung des hoͤchſten Raths bekannt ge. 
macht wurde. 

3. Wurde erklart: daß Ausländern, wel⸗ 
che einen Reiſepaß wuͤnſchen, ein dazu 


erforderliches Zeugniß von dem Depar⸗ 


tement der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten ertheilt werden wird. 
Den 1. Junius. 5 
. Wurde der Bürger Suliſtroweki, Mit⸗ 
glied des Raths im Ordnungs Depor⸗ 
tement, nach Grodno abgeſchickt, um 


die daſelbſt vorgefallene Schwierigkei⸗ 
ten in der dafigen Ordnungs Kommiſſion 
zu heben. 

2. Wurde der Central⸗Deputation des 
Grosherzogthums Littauen eine Orga» 
niſation vorgeſchrieben, und die Glie⸗ 
der dazu ernannt. 

Den 2. Junius. 


1. Wurden einige Perſonen nach der Woy⸗ 


wodſchaft Lublin und der Landſchaft 
Chelm abgeſchickt, um uͤber die Voll⸗ 
ziehung der Befehle des Oberbefehlsha⸗ 
bers und der Verfügungen der Ord⸗ 
nungs Kommiſſionen die Aufſicht zu 
führen, und das allgemeine Aufgebor 
zu Stande zu bringen. 

2. Erhielt das Schatz⸗Departement den 
Auftrag, zur Unterhaltung der rußi⸗ 
ſchen Gefangenen wieder 6000 fl. aus- 
zuzahlen. 

Den 3. Junius. 

1. Erhielten die Buͤrger Peter Potocki 
und Ignaz Krzucki, die nach der Woy⸗ 
wodſchaſt Lublin, und der Landſchaft 
Chelm abgeſchickt wurden, ihre Ste 
ſtruktionen. . 

2. Erhielt das Schatz⸗Departement den 
Auftrag 54000 fl. zu Kriegs-Beduͤrf— 
niſſen auszuzahlen. „ 

Den zten Jumius erſchien von dem 
hoͤchſten Rathe die Organiſation der 

Kriminal⸗Gerichte für die Woywod⸗ 


ſchaften und Landſchaften in Polen 


und Littauen, wovon wir hier einen 
zweckmaͤßigen Auszug mittheilen. 


ſtrickt fich erhob. 


ifter Artikel. 
Mitglieder der Kriminal- Gerichte. 
1. In der Krone und in Litt. wird jede 
Woywodſchaft und jeder Diſtrickt( Powiat) 
ein Kriminal⸗Gericht haben, welches ſich in 
der Hauptſtadt der Woywodſchaft, oder 
des Diſtricktes aufhalten wird. 2. Das 


Kriminal⸗Gericht wird aus 12 vom hoͤch⸗ 


ſten Rathe ernannten Richtern beſtehen. 
3. Zur Vollſtaͤndigkeit gehoͤren 7 Perſo⸗ 
nen, worunter der Aelteſte allemal den 
Vorſitz führen ſoll. 4. Ein Mitglied des 
Gerichts wird das Sentenz⸗Buch unter⸗ 
halten. F. Sonntage ausgenommen, ſol⸗ 
len die Sitzungen täglich von 8 Uhr des 
Morgens bis 1 Uhr gehalten werden. 
aq2ter Artikel. 5 
Gegenſtaͤnde, welche fuͤr die Woy⸗ 
wodſchafts⸗ und Diſtrickts⸗Kri⸗ 
minal⸗Gerichte gehoͤren. 

1. Vor dieſe Gerichte gehoͤrt die Un⸗ 
terſuchung und Beſtraſung der Verbre⸗ 
chen gegen den Aufbruch der Nation. Der 
Normal⸗Termin dieſes Aufbruchs ſoll von 
demjenigen Augenblicke angerechnet werden, 
in welchem die Woywodſchaft oder der Di⸗ 
Die Verbrechen gegen 
den Aufbruch der Nation find! q) Unger 
horſam gegen den Oberbefehlshaber und 
die Magiſtraturen. Die Groͤße dioſes 
Verbrechens ſoll nach der Wichtigkeit des 
Befehls, oder nach dem Schaden, den 
der Ungehorſame bewirken konnte, beur⸗ 
theilt werden. 5) Stoͤhrung der oͤffentli⸗ 
chen Ruhe, oder das Bemühen, einen Auf⸗ 
ſtand, oder Unruhe unter dem Volke auf 
Dörfern oder Städten, durch Schriften, 
durch Reden oder heimliche Aufhetzungen, zu 
erregen. ) Revottirung der Armee, oder 
das Bemühen dieſelbe quf irgend eine Art 
zum Ungehorſam gegen das Militair- Rom: 
mando, oder gegen die Befehle des Ober⸗ 


befehlshabers zu bereden. a) Die Beralke 
bung der Staats⸗Einkuͤnfte. e) Die pers 
ſoͤnliche Entfernung von der Vertheidigung 
des Landes, oder das Bemuͤhen andre da⸗ 
von zu entfernen, welches eine Beeintraͤch⸗ 
tigung der ationalmacht, und eine Vekrin⸗ 
gerung jener Kraft iſt, welche jeder Bürger 
für das Wohl der Nation anzuwenden ver⸗ 
pflichtet iſt. 2. Vor dieſe Gerichte gehoͤ⸗ 
ren ferner die Landes⸗Verraͤther, wozu 
diejenigen gerechnet werden, welche a) den 
Feind ins Vaterland gefüh:r haben, b) 
welche von ihnen Penſionen genommen ha⸗ 
ben, ſo daß dieſes entweder durch die da⸗ 


rüber gegebene Quittung des Beklagten, 


durch deſſen Geſtaͤndniß, oder durch Aue 
genzeugen beſtaͤtigt werden kann. c) Dies 
jenigen, welche vom Feinde empfangenes 


Geld, unter Beamte oder uͤberhaupt unter 


Leute, die im Dienſte des Staats ſind, 
vertheilen. d) Diejenigen, welche dem Fein⸗ 


de als Spione und Korreſpondenten dienen, 


mit demſelben Verabredungen gegen das 
Vaterland treffen, ihm von der Stärfe oder 
Schwaͤche der Armee Nachricht geben, fuͤr 


ihn werben oder Gewehr anſchaffen, In allen 


dieſen Faͤllen, ſoll man den Urheber und 
Anführer, von den durch ihn gebrauchten 
Mittelsperſonen wohl unterſcheiden, indem 
die Strafe des erſtern ſtrenger und ſchleu⸗ 
niger vollzogen werden ſoll. 3 Endlich ge⸗ 
hören vor dieſe Kriminal⸗Gerichte: ) ge- 
waltfame und mit Vorbedacht veruͤbte 
Todſchlaͤge. b) die Beeintraͤchtigung der 
Freyheit eines andern. c) gewaltſame 
Entziehung des Vermoͤgens. d) Dieb⸗ 
ſtahl, und e) alle Kriminal Prozeſſe, wel. 
che Kraft des auf dem letzten Konſtitutions⸗ 
Reichstags gegebnen Geſetzes, den Land⸗ 
und Apellations-Cirkel⸗ Gerichten zur Ente 
ſcheidung uͤberlaſſen wurden. 5 
(Der Beſchluß naͤchſtens) 


